
LokalesTurnhalle am Balthasar-Neumann-
Technikum wird saniert. 

Warum eine Klüsseratherin zur 
Gartentherapeutin wird. 

So will Trier Balkon-Solaranlagen fördern

TRIER „Auspacken, anschließen 

…“ – unter diesem Motto werben 
Discounter und Baumärkte für den 

zur Zeit von der Mehrwertsteuer 
befreit sind. Einen zusätzlichen 
Kaufanreiz will bald die Stadt Trier 
bieten. Wer eine Balkon- oder an-
dere Solaranlage installieren will, 
soll einen Zuschuss erhalten. Einen 

der Stadtrat mit großer Mehrheit ge-
fasst.

Ein Beschluss, der sehr leicht 
fiel. Denn das Geld kommt nicht 
aus dem Stadtsäckel, sondern aus 
dem Kommunalen Investitions-
programm Klimaschutz und Inno-

Landes Rheinland-Pfalz. Die Stadt 
Trier erhält aus dem insgesamt 250 
Millionen Euro schweren Paket rund 

Klimaschutz-Programme aufzuset-
zen.

-
sen, sollen bis zu 500.000 Euro da-

-

werden – als, wie Sprecher der an-

SPD, Grünen und FDP betonten, 
praktikables Mittel, um Klimaschutz 

Aber auch, um auf breiter Ebene 
Teilhabe zu ermöglichen bei der ge-

der Energiewende bei gleichzeitiger 

bedeute eine „Win-win-Situation 
für Mensch und Umwelt“.

Die CDU, die UBT, die Linksfrak-

längerer Diskussion und zahlrei-

stimmten die AfD („unsinnig“, „zu 

nicht begründete.

Einzelförderung: Jeder Haushalt in 
-

Förderung erfolgt als Zuschuss mit 

pro Modul (Kaufpreis: um die 400 
Euro). Menschen mit geringem Ein-
kommen sollen mehr erhalten.

Zweite Säule: Vermieterförde-
rung. Bauträger, private Vermieter 

Installation und Einspeisung des 

Zählerkreislauf übernehmen, er-
halten pro Modul 300 Euro.

So weit die Theorie. Bis Geld 

Monate ins Land gehen. Denn nun 
muss die Stadt erst einmal selbst 

seinem Förderprogramm-Balkon-

-
gen Zeitpunkt noch nicht klar, an 
welche Stelle sich Interessierte mit 

Abzüglich der halben Million zur 

bleiben noch 4,3 Millionen Euro, 
die Trier aus dem Investitionspro-

davon soll – so ebenfalls vom Stadt-
rat beschlossen – in „freiwillige“ 
Infrastrukturmaßnahmen (wie die 

-
scher Sport- und Kulturstätten oder 
eine intelligente Heizungssteuerung 
in Schulen und anderen städtischen 

-
tive Effekt: Im Gegensatz zu ande-

-
steht hier nicht die Gefahr, von der 
Kommunalaufsicht ADD gestrichen 
zu werden.

-
ten Hälfte des Geldes wird die 

November passende Projekte für 

herausarbeiten und Vorschläge 
dazu unter anderem bei den Orts-
beiräten sammeln.

Wer in Trier wohnt und 
eine Balkon- oder andere 

will, erhält von der Stadt 
einen Zuschuss. Wie viel 

genaue Prozedere sein 
wird.

Römerbrückenkopf bekommt jetzt doch eine Rampe

Oben der Platz mit der früheren 
Sparkassen-Filiale, unten die Mosel 
samt Radweg in Trier-West. Wer dort 
aktuell auf kürzestem Weg von oben 
nach unten gelangen will, muss die 
Treppe mit ihren gut 30 Stufen neh-
men. Das soll sich ändern. Ursprüng-
lich war geplant, dass vom Sparkas-
sengelände eine Rampe gebaut wird, 
die moselaufwärts von oben nach 
unten führt.
Die Herausforderung: Die Platzver-
hältnisse sind beengt. Zudem sollen 
Rampen nicht mehr als sechs Prozent 
Gefälle oder Steigung haben, damit 
Rollstuhlfahrer sie sicher benutzen 
können. Heißt: Aufgrund des Höhen-
unterschieds müsste die Rampe viele 
Meter lang sein.

Aufgrund dieser Ausgangslage 
schien es zwischenzeitlich so, dass 
es keine barrierefreie Zugangsmög-
lichkeit geben würde. Diesen Ein-
druck konnte man nach der Sitzung 
des städtischen Bauausschusses Ende 
März 2022 gewinnen. Inzwischen 
sieht es wieder anders aus. „Die Ram-
pe ist fester Bestandteil des Projekts 
Römerbrückenkopf Freianlagen“, 
sagt Ralph Kießling von der Presse-
stelle der Stadtverwaltung Trier.

Die Ausarbeitung der Entwurfspla-
nung der Rampe sei mit dem Beirat 
der Menschen mit Behinderungen 

abgestimmt und befinde sich mo-
mentan in den letzten Zügen. Die 
wasserrechtliche Ausnahmegeneh-
migung liege bereits vor. Die Rampe 
wird rund 60 Meter lang sein und soll 
ein Betonsteinpflaster sowie beidsei-
tige Geländer und Handläufe erhal-
ten.

Die Sache hat jedoch einen Haken: 
Die Rampe ist nach Auskunft der 
Stadtverwaltung aufgrund der nur 
begrenzt zur Verfügung stehenden 
Breite nur für Fußgänger und Roll-
stuhlfahrer ausgelegt. „Die Führung 
der Radfahrer erfolgt vom Moselrad-
weg über den Verbindungsweg an die 
Aachener Straße in Höhe des Hotels 
Coffee Fellows direkt nördlich der 
Römerbrücke“, sagt Ralph Kiessling. 
Für diese Wegeverbindung sind die 
Erneuerung des Belags und weitere 
Verbesserungen vorgesehen.

Von der Einmündung in die Aache-
ner Straße können Radfahrer dann 
durch den Kreisel fahren, um zum 
Gelände der ehemaligen Bankfilia-
le zu gelangen. Für diesen wie auch 
für den Weg in die entgegengesetzte 
Richtung gilt, dass Radler auf ihrem 
Weg Fahrbahnen kreuzen müssen. 
Gekreuzt werden müssen auch zwei 
Richtungsfahrbahnen, wenn Rad-
fahrer den Zebrastreifen am Beginn 
der Römerbrücke nutzen. Der Bau-
beschluss für das Gesamtprojekt soll 
in der Sitzung am 5. Juli erfolgen.

Zwischen der Trierer Römerbrücke und der Mosel liegen einige Meter Höhenunterschied. Fußgänger und Radfahrer sollen 
diese Niveaudifferenz künftig einfacher überwinden können – auf verschiedenen Wegen.
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Bauarbeiten 
in Trierer 
Parkhäusern

TRIER

Einfahrtsbereich ist das Parkhaus 
Viehmarkt am 28. und 29. Mai ge-
schlossen. Die letzte Einfahrt in 

22 Uhr möglich, die letzte Aus-

Mai, um 6 Uhr. Anschließend ist 
bis Dienstag, 30. Mai, 6 Uhr, keine 

die Stadtwerke mit und bitten ihre 
Kunden, im genannten Zeitraum 

Am Sonntag, 28. Mai, ist die Gerty-

-
bar. Der Verkehr wird durch eine 

Außerdem führen die Stadtwerke 
im Parkhaus Ostallee an den Wo-
chenenden vom 27. bis 29. Mai, 3. 
und 4. Juni, 10. und 11. Juni sowie 

-
-
-

tunden durch. In diesem Zeitraum 
stehen im Erdgeschoss und erstem 


